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Pflege 

Pflege ist oft unspektakulär, anstrengend, repetitiv, undankbar und wird meist 
erst dann zur Kenntnis genommen, wenn sie viel kostet oder über längere Zeit 
ausbleibt. Am Berner Münster ist das nicht anders. Bauservice und Pflege ver-
langen hier von allen Beteiligten besonders viel Voraussicht, Engagement, Auf-
merksamkeit, Sorgfalt, Durchhaltevermögen und Verständnis der spezifischen 
baulichen Zusammenhänge, der Betriebsabläufe und vieler weiterer Einflüsse. 
Die Wichtigkeit einer adäquaten und nachhaltig substanzschonenden Pflege ist 
schon sehr lange in der Theorie und in der Fachwelt unbestritten. In der Praxis 
kann diese jedoch weder einfach normativ geregelt noch verordnet werden. Zur 
Umsetzung braucht es selbstbewusste und ebenso bescheidene Persönlichkeiten, 
welche auch fachlich besonders geeignet sind. Kurz, es braucht ein engagiertes, 
fähiges Team, welches diese Tätigkeiten aus Überzeugung macht, obschon das 
effektive Verständnis in der Gesellschaft für solche kaum sichtbaren Arbeiten 
mehrheitlich eher klein ist und vermutlich bleiben wird. 

Das Jahr 2018 

2018 war das Jahr nach einer intensiven und oft fremdbestimmten Zeit. Die äus-
serst  publikumswirksame mehrjährige Chorrestaurierung fand mit der eindrück-
lichen Jubiläumsfeier Ende November 2017 ihr offizielles Ende. Ebenso geht fast 
zeitgleich der im Zusammenhang mit der zukünftigen SNF-Publikation zum Berner 
Münster entstandene intensive Datenaufarbeitungs-, Dokumentations-, Recher-
chier- und Forschungsaufwand dem Ende zu. Diese oft just in time erbrachten 
Arbeiten wurden seitens der Berner Münster-Stiftung durch diverse Leistungser-
bringer, Mitarbeitende aus der Münsterbauhütte und der Münsterbauleitung sowie 
Externe erfüllt. Nach dieser, auch für die Bau- und Geschäftsleitung faszinieren-
den und doch sehr aufwändigen Zeit, gilt es nun vermehrt den Fokus wieder auf 
systematische und umfassende Beobachtungen und die Pflege des Gesamtkunst-
werkes zu legen. Wir erachten es als unsere Pflicht und Aufgabe, die Aufmerk-
samkeit in erster Linie dem Bauwerk zu widmen.

Dank

Das Meiste, was wir in den letzten Jahren weiterentwickeln und realisieren konn-
ten, verdanken wir unseren internen und externen Mitarbeitenden sowie den 
Mitgliedern des Baukollegiums und des Stiftungsrates. Ihr Wissen und ihr Enga-
gement hat uns über all die Jahre immer wieder angespornt. 
Das ausserordentliche und besonders in der Anfangszeit keineswegs selbstver-
ständliche Vertrauen und die grosse Unterstützung besonders durch die beiden 
Präsidenten Arthur Liener und Jürg Schweizer werden mir in bester Erinnerung 

Vorwort
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bleiben. Ohne ihre kritische Begleitung, ihre Erfahrung und ihre unkomplizierte 
Lebensnähe, verbunden mit ihrer Bereitschaft und Grosszügigkeit im Denken und 
Handeln mir und unserem Team gegenüber, wären wir nicht da, wo wir heute sind, 
ganz herzlichen Dank!

Bern im Juni 2019
Hermann Häberli
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Bericht des Münsterbaukollegiums
Jürg Schweizer, Präsident des Münsterbaukollegiums

Das Jahr stand im Zeichen der Stabübergabe: Hermann Häberli und Annette  
Loeffel wollten ihre Funktionen tauschen. Hermann Häberli wollte nach 20 Jahren 
intensivster Arbeit am Münster ins zweite Glied zurücktreten, das heisst die 
Stellvertreteraufgabe der Münsterbauleitung wahrnehmen; Annette Loeffel be-
absichtigte, Münsterarchitektin zu werden. Das Baukollegium hatte sich im Auftrag 
der Stiftung mit dieser Situation zu befassen, galt es doch, das Pflichtenheft, das 
in mancher Beziehung veraltet war und nicht mehr der heutigen Praxis entsprach, 
à jour zu bringen, gleichzeitig war der Auftrag an den Architekten, den Mandats-
vertrag zu erneuern. Das Baukollegium setzte sich mit diesen Nachfolgefragen 
intensiv auseinander. Es hat gemäss Stiftungsurkunde das Antragsrecht und 
schlug dem Stiftungsrat einstimmig vor, Annette Loeffel zur neuen Münsterarchi-
tektin zu wählen. Es erarbeitete dazu ein umfassendes Argumentarium. Die Er-
neuerung des Pflichtenheftes und des Mandatsvertrages lösten lebhafte Diskus-
sionen aus, war doch das Architekturbüro Häberli seit Jahren nicht mehr eine 
Einzelfirma, sondern eine Aktiengesellschaft. Es gelang aber dank der guten 
Zusammenarbeit mit Marie von Fischer, die Auffassungen des Kollegiums mit der 
Rechtsfrage in Übereinstimmung zu bringen. Mehrere Sitzungen und Einzelge-
spräche führten schliesslich zu allgemeiner Zufriedenheit mit den Festsetzungen, 
so dass der Stiftungsrat sie genehmigen konnte und den Auftrag der Münsterar-
chitektin im freihändigen Verfahren gemäss der Verordnung über das öffentliche 
Beschaffungswesen Art. 7 vergeben konnte. Annette Loeffel ist damit ab 1. Ja-
nuar 2019 Münsterarchitektin. Ihr langjähriges Wirken in der Münsterbauleitung 
und ihre Persönlichkeit befähigen sie dazu. Das Kollegium konnte Annette zur 
Wahl gratulieren und ihr alles Gute wünschen.

Hermann Häberli bleibt der Aufgabe als stellvertretender Münsterarchitekt erhal-
ten. Als Träger der denkmalpflegerischen Neuausrichtung der Arbeiten am Müns-
ter kommt ihm eine zentrale Stellung in der fachlichen Betreuung des Münsters 
zu; seit der Gründung der Münsterbauhütte im späten 19. Jh. hat keiner der 
bisherigen Architekten auch nur annähernd einen so wesentlichen Paradigmen-
wandel weg von der Neubaumentalität, wie sie in der Münsterbauhütte im Gefol-
ge des Turmausbaus üblich war, in der Erfüllung der Restaurierungsaufgabe 
vollzogen. Häberlis 20 Jahre haben aus der Berner Bauhütte eine Vorzeigeinsti-
tution gemacht, wie aus einem Steinersatzbetrieb ein Kompetenzzentrum zur 
Konservierung und Restaurierung eines so bedeutenden Gesamtkunstwerks wie 
das Berner Münster gemacht werden kann. Er vollzog alte denkmalpflegerische 
Grundsätze, die zwar jedermann kannte, aber - gerade am Münster - nie ernst 
genommen hatte. Dazu kommt der Vorteil der gebündelten Verantwortung für 
das Bauwerk und seine Ausstattung und die Sicherung der konstanten Betreuung, 
Dinge, die sich nun auszahlen. Die seit den mittleren 90er Jahren Verantwortlichen 
in Stiftung und Baukollegium haben diesen Wandel gesucht. In der Person von 
Hermann Häberli haben sie den Richtigen gefunden, der sich mit Leib und Seele 
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der Aufgabe verschrieben und sie zum Erfolg geführt hat. Dafür ist Hermann 
Häberli auch an dieser Stelle herzlich zu danken.

Das Baukollegium traf sich zu sechs Sitzungen. Ende Januar beurteilte das Gre-
mium den restaurierten Chorraum als Ganzes und ergänzte damit die Abnahme 
vom Gerüst aus, die noch im Vorjahr vorgenommen worden war. Das Kollegium 
stellte fest, dass die Gesamtwirkung des Raumes auch vom Boden aus hervor-
ragend ist, dass die vermeintlich störenden Unregelmässigkeiten im Farbton der 
Kappe, zurückgehend auf Nachbehandlungen der Werkstatt Manuel 1517, sich 
selbstverständlich einordnen. Auf jede "Nachbesserung" war damit zu verzichten. 
Noch abzuschliessen war die Reinigung und Restaurierung der vom Boden aus 
erreichbaren Wandpartien. Im Laufe des Winters konnten hier einzelne wenige 
Fehlstellen zur besseren Lesbarkeit mit Mörtel ergänzt werden; die erstaunlich 
vielen blossen Verwitterungsstellen beliess man, beruhigte jedoch die stark fle-
ckigen Gründe, die viele Zementflicke aufweisen. Die nach 1899 hier eingemau-
erten Engelsfiguren von Küng (von der Schultheissenpforte) hatten damals eine 
Behandlung mit einer Tinktur erhalten, die die Figuren und namentlich die Ge-
sichter verschwärzte. Dies liess sich nicht beseitigen, aber doch mildern, so dass 
das besonders schöne Sockelwerk mit seinem Blendmasswerk sich im Gesamten 
des Altarraums nun noch vorteilhafter ausnimmt.
Schliesslich konnte auch die Fassadenrestaurierung am Ostende des nördlichen 
Seitenschiffs mit den Masswerken und dem Werkmeisterpfeiler abgenommen 
werden. Das Kollegium zeigte sich sehr befriedigt über diese Arbeiten und lobte 
das gute Gesamtergebnis.

Anfangs Jahr kam die Matterkapelle, der doppeljochige Ostabschluss des südlichen 
Seitenschiffs, ins Gerüst. Von hier aus bot sich ein spektakulärer Blick auf das 
sog. Zähringerdenkmal und die arg versinterten Gewölbemalereien des 17. Jh. 
Hier muss jahrelang, namentlich auf der Südseite, Wasser eingedrungen sein. 
Wider alle Erwartungen liessen sich die arg beeinträchtigten barocken Malereien 
doch besser reinigen als anfänglich befürchtet; erfreulich waren die Feststellun-
gen, dass hier die Originalmalerei noch weitgehend vorhanden war und dass sich 

Matterkapelle - Gewölbe 90 Seitenschiff Süd, Schlusszustand.
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erhebliche Spuren der vorreformatorischen Dekoration zeigten. So trug die öst-
liche Abschlusswand ein bis zum Gewölbescheitel reichendes Wandbild, das beid-
seits und über dem Zähringerdenkmal konstatiert werden konnte; zudem waren 
die Seitenwände bis auf Höhe der Fensterbänke vorreformatorisch rot gefasst - ein 
wirkungsvoller Abschluss des südlichen Seitenschiffs.
Das manieristische Zähringerdenkmal erwies sich als Wundertüte, einmal weil 
hier zum virtuos bearbeiteten Stein auch Stuck und Keramik (so für die Wappen 
und die wild bewegten Akroterfiguren) verwendet wurden, ein Querbezug zum 
damals in Bern blühenden Hafnerwesen, das auch Fayencen herzustellen ver-
mochte. Dann entpuppte sich die heutige, nach der Reinigung sehr lebhafte 
Farbfassung als signiertes und 1865 datiertes Werk, in dem sich der eine Maler 
sogar porträtiert hatte. Verschiedene Pentimenti werfen Fragen zur Entstehungs-
geschichte dieses Denkmals auf. 
Parallel zum Raum der Matterkapelle wurde auch ihre Fassade eingerüstet, ein 
Vorgang, der erhebliche Vorteile bietet. Dabei konnte auch konstatiert werden, 
wie in früheren Zeiten Masswerke mit teilweisem Steinersatz restauriert wurden, 
vermutlich zu Beginn des 18. Jh., wie die volutenartigen Endungen belegen. 
Sparsamer Umgang mit der historischen Substanz und den Finanzen sind keine 
neue Erscheinung. Das Gerüst erfasste auch den Pfeiler 95 Süd, der 2004 schon 
einmal eingerüstet war. Hier konnten die damaligen Aufmörtelungen überprüft 
werden, sie waren in ausgezeichnetem Zustand. In der Behandlung der Schalen 
würde man heute freilich weiter gehen, was nun zu einigen Nachbesserungen 
geführt hat. Aber insgesamt haben sich die Methoden bewährt, die Bauhütte hat 
allerdings in der schonenden Restaurierung inzwischen Fortschritte gemacht. 
Regelmässige Kontrollen mit geringfügigen Überholungen sind aber das A und O 
der Langzeitpflege. 

Im Dezember konnte das Kollegium die Arbeiten in der Matterkapelle vom Gerüst 
aus abnehmen. Es zeigte sich sehr erfreut über die Gesamtarbeit, die erneut ein 
gutes Resultat bei grosser Schonung des Bestandes erbracht hat. Eine geringfü-
gige Ergänzung in der Gewölbemalerei wurde angeordnet, um eine doch stören-
de Fehlstelle in dieser dekorativen Fassung zu schliessen, freilich in aller Zurück-
haltung. Allfällige Nachbesserungen können nach dem Abgerüsten vom Boden 
aus noch vollzogen werden (was sich im neuen Jahr als nicht notwendig erwiesen 
hat).

Ein wahres Weihnachtsgeschenk macht die Bauhütte der Öffentlichkeit (und dem 
Kollegium) durch die Restaurierung des Taufsteins von 1524/25, die als Teil der 
Chorrestaurierung zu betrachten ist, steht doch der Stein im Zentrum des Altar-
raumes (vgl. auch S. 26-29 in diesem Bericht). Seit langem (Mojon 1960) galt der 
dicke, speckige Ölfarbanstrich als Ärgernis, da er die Reliefs ertränkt hatte und 
durch den unangenehmen Glanz in der wunderbaren Chorlaterne eigentlich wie 
ein Fremdkörper wirkte. Versuche von Restauratoren hatten gezeigt, dass man 
mit herkömmlichen Mitteln (Lauge) sofort alle Schichten bis auf den blossen Stein, 
einen Alpenkalk aus St-Triphon im waadtländer Chablais, beseitigt. Ein Mitarbei-
ter der Bauhütte, Marcel Maurer, konnte die Speckschicht mittels Partikelstrahl 
und speziellem Strahlgut schonend in geduldiger, sorgfältigster Arbeit im Unter-
druckzelt entfernen; er hatte aber grösste Acht zu geben, nicht zu intensiv oder 
zu lange zu strahlen. Freigelegt wurde eine grau-schwarze, hell geäderte, matte 
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Berner Münster - Blick auf die Südfassade und die Münsterplattform.

Fassung, die vielleicht dem späten 16. oder dem frühen 17. Jh. angehört und dem 
Charakter des Steins entspricht. Die Fehlstellen wurden durch Régine Saucy und 
Rowena Pasche einfühlsam geschlossen. Vielleicht entstand diese Fassung im 
Zusammenhang mit der Erstellung des Abendmahlstisches, der seinerseits speckig 
gestrichen ist. Man darf ja hoffen, dass Untersuchungen hier ebenfalls eine bes-
sere Situation ergeben werden. Unter der freigelegten Fassung befinden sich 
spärliche Reste einer noch älteren, vielleicht ursprünglichen Farbbehandlung.
Zum ersten Mal seit wohl wesentlich mehr als 100 Jahren können die Feinheiten 
der Bildhauerarbeit von Albrecht von Nürnberg - der Taufstein ist das einzige 
erhaltene Werk, das dem vielgenannten Bildhauer urkundlich zugewiesen werden 
kann - erkannt und gewürdigt werden. Es zeigt sich, dass Albrecht dem harten 
Stein qualitativ sehr hochstehende Reliefs von ausgesuchter Feinheit abgewinnen 
konnte. 

Schliesslich konnte das Kollegium im Dezember auch die Fortschritte beim teil-
weisen Wiedereinbau der Turmwacht überprüfen. Drei Achtel der hölzernen Ein-
bauten sind wieder montiert worden und erinnern an die jahrhundertalte Funk-
tion des Turms als Brand- und Kriminalwacht. Das Kollegium wünschte den teil-
weisen Wiederaufbau des Kachelofens und eine Angleichung der neuen Holzteile. 
Die Arbeiten werden fortgesetzt. 

Die Achteckhalle unter dem Heintz’schen Gewölbe bot den würdigen Raum, um 
Mitte Dezember die hervorragenden Leistungen der Bauhütte zu würdigen, dem 
Münsterarchitekten zu danken, der neuen Münsterarchitektin Glück zu wünschen 
und einen runden Geburtstag eines Mitglieds des Baukollegiums zu feiern, der 
das Apero dazu gestiftet hatte.
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Übersicht über die wichtigsten Baustellen 2018

Übersicht über die wichtigsten Baustellen im Berichtsjahr:
(1) Turmwacht 20.230.341: Fertigstellung Stahlbau und 
Einbau Holzeinrichtung, (2) Haspelboden 20.230.337: 
Vorbereitung Einbau Krananlage, (3) Südlicher Treppen-
turm am Viereck 20.220.311-331, (4) Nordfassade Ober-
gadenfenster 80-90.235.317 / Pfeiler 75+85+95.235.317 
/ Ostfassade Bereich 95.240-250.311-317, (5) Pfeiler 
15.255.311-317, (6) Pfeiler 75.215.311-317, (7) Südfas-
sade Bereich 80 und Pfeiler 85+95.215.311 aussen, (8) 
Matterkapelle 80-90.215-225.311-314 innen (9) Altarraum 
110-125.225-235.311, Blendarkaden und Taufstein.
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Jahresprogramm 2018
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Turmhelm

Der Schwerpunkt der Arbeiten am Turm lag im Berichtsjahr bei der Fertigstellung 
der Turmwacht auf dem Geschoss der Achteckgalerie. Die Inneneinrichtung der 
im letzten Krieg noch benutzten Wachtstube war vor Beginn des Einbaus der 
Helmverstärkungen nummeriert, ausgebaut und eingelagert worden. Im Verlauf 
des Arbeitsprozesses wurde durch das Münsterbaukollegium entschieden, einen 
Teil des ausgebauten Ensembles wieder einzubauen, damit dieses als Zeugnis 
eines wenig bekannten Kapitels der Münstergeschichte erhalten bleibt. Der Be-
stand umfasst Schränke und Wandtäfer, einen Ofen (nicht mehr benutzbar), eine 
Badewanne und einen Waschherd sowie Liegepritschen. Damit die Verankerung 
der Helmabspannung, welche inzwischen eingebaut worden war, weiterhin für 
regelmässige Kontrollen zugänglich bleibt, waren Anpassungen erforderlich. Er-
gänzt wurde auch ein Teil der fehlenden Elemente, Anschlüsse und Abschlüsse. 
Die in der Raummitte stehende und der Beleuchtung dienende verglaste "Later-
ne", einst eine mit Backstein ausgefachte Eisenkonstruktion, wurde mit einem 
Holzeinbau rekonstruiert. Die auf dem Sprengring des Haspelbodengewölbes 
aufsitzende Originallaterne konnte, abgesehen von einzelnen historischen Fens-
terflügeln, nicht wieder eingebaut werden. Mit dieser Teilrekonstruktion kann auch 
in Zukunft ein Eindruck des Raumes und der Atmosphäre dieses speziellen Ortes 
vermittelt werden. Dank der Realisierung einer neuen Aussentüre mit Verglasung 
ist die Kammer nach Abschluss der Arbeiten für das Publikum von der Achteck-
galerie aus einsehbar. Im Winter werden aussen angeschlagene Läden die Ein-
gänge zu dem exponierten Ort schützen, damit der historische Bestand keinen 
Schaden erleidet. 
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o.  Wiedereinbau von 3/8 der ehemaligen Aufenthaltsräume der Turmwacht. Die Pritschen dienten den 
 Nachtwächtern zuletzt im 2. Weltkrieg bis 1945.  
u. Restaurierung und Wiedereinbau der alten Türen.
 
Seite 10 Die Einrichtungsgegenstände aus der alten Turmwacht wurden nummeriert und im Lapidarium in  
 Oberbottigen bis auf weiteres eingelagert.
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Historischer Plan der Turmwacht aus dem Münsterarchiv, gezeichnet A. Müller 1893.
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Aktuelle Pläne Turmwacht mit Stahleinbauten. Diese wurden so ausgeführt. Berner Münster-Stiftung / Häberli Ar-
chitekten AG 2016. Aufnahmeplan / Bestand: Wolfgang Fischer, Fischer Fotogrammetrie, Müllheim (D).

110 Berner Münster - Turmwacht

Mst. 1:50, A3

12.05.2017 / JK

+600.492 OK Gewölbekappen

+602.612 OK Treppe

Schnitt A-A

Schnitthöhe Grundriss = 600.100

OK Stahlträger = 599.666

UK Stahlträger = 599.514

Gefälle ca. 4.3%

2
'0

8
0

602.585 m.ü.M

2
'9

1
9 2

'1
2
0

1
0
0

1
9
9

1
6
5

103.92°

Treppe
Schnitt A-A

1'600

640

SUED

OSTWEST

A

IP
E

T
 2

0
0

UPE 140

IP
E

 1
4
0

BB

A

110 Berner Münster - Turmwächtergeschoss
Stahlbau Abspannung Helm
Grundriss
Mst. 1:50, A3

04.03.2016 / JK

Wand, Höhe Fenster

Stahlkonstruktion

Fensterbank



14  Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2018   

Abdichtung Viereckgalerie

Die dringend notwendige Abdichtung der unteren Besuchergalerie konnte aufgrund 
der geringeren Brüstungshöhe nicht wie auf der Achteckgalerie mit Bleiausklei-
dung und Schutzrosten erfolgen. Die Absturzsicherheit für Besucher wäre damit 
nicht mehr gewährleistet gewesen. Nach langer Suche nach einer optimalen Lö-
sung entschied sich die Münsterbauleitung erstmals für die Abdichtung mit Flüs-
sigkunststoff. Da die Galerien des Vierecks allesamt im 20. Jh. erneuert wurden, 
scheint diese Massnahme hier vertretbar. Der Nutzen und der Schutz besonders 
der weiter unten liegenden älteren Bausubstanz rechtfertigen hier den Einsatz 
der am Münster unüblichen Technologie. Die Arbeiten wurden 2018 abgeschlossen.

Treppenhaus Süd Viereck

Wie berichtet ist das Turmviereck in den letzten Jahren einem ersten Restaurie-
rungszyklus nach der Renovation Mitte 20. Jh. unterzogen worden. In diesem 
Zusammenhang wurde das Innere des südlichen Treppenturmes auf die Viereck-
galerie 2017 auf ganzer Höhe gereinigt und im oberen Teil restauriert. Nach dem 
Entfernen von Graffiti und Schmierereien aus den letzten Jahrzehnten erfolgten 
an den Wänden unzählige kleine Aufmörtelungen. Das Treppentürmchen musste 
während der Restaurierung gesperrt werden. Daher wurden die Arbeiten ausser-
halb der Touristen-Hauptsaison durchgeführt. Die Münsterbauhütte arbeitete ab 
Oktober auf den 25 Höhenmetern intensiv, um die Mörtelarbeiten vor dem Winter 
abschliessen zu können. Einige Arbeiten mussten zur Gewährleistung der Aus-
führungsqualität zurückgestellt und auf die nächste frostfreie Periode verschoben 
werden. Die Arbeiten sind im Frühling 2019 erfolgt.

Für die Steinrestaurierung an den Innenwänden und Fensterlaibungen mussten 
die bestehenden ca. 50 cm langen vertikalen Eisenstäbe, welche seit den 1960er 
Jahren als erste Absturzsicherung gedient hatten, ausgebaut werden. Diese 
Massnahme war notwendig geworden, weil Rostsprengungen Schäden am Stein 
verursacht hatten. Die alten Befestigungslöcher wurden mit Mörtel geschlossen. 
Die Münsterbauleitung initiierte eine Lösung, welche gleichzeitig die Kabelführung 
für die vorgesehene Notbeleuchtung und weitere Elektroinstallationen integriert. 
Im Sommer 2018 wurden die neuen Absturzsicherungen durch den Stahlbauer 
montiert. Die Arbeiten werden voraussichtlich 2019 auch im nördlichen Treppen-
haus ausgeführt.

Turmviereck 
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Impressionen der Arbeiten in der Viereckgalerie (untere Besucherplattform). Die Lauffläche wurde über einer 
Trennschicht mit Flüssigkunststoff ausgegossen.
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Wassereintritte

Rostsprengungen

Rostsprengungen

Rostsprengungen
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o.  Übersicht über die sanierten Verankerungspunkte der Absturzsicherungen im Treppentürmchen   
 Süd (Erdgeschoss bis Turmviereck).
Seite 16
l. (o.) Wassereintritte in das offene Treppentürmchen führen zu Schäden im Innenbereich, (m.) zur  
 Reduktion des anfallenden Wassers wurden aussen am Treppenturm neue Wasserspeier aus Blech  
 installiert, (u.) Detail Ausspeier und Blitzableiter.
r. (o.,m., u.) Rostsprengungen bei Absturzsicherungen (eingebaut um 1960). 
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Treppentürmchen Süd (Erdgeschoss bis Viereckgalerie):

o. Detailaufnahme Treppentürmchen Süd, links Vorzustand und rechts Schlusszustand nach der 
 Restaurierung (Reinigung, Fugensanierung, Risssanierung und kleine Aufmörtelungen).
u.  Reparatur der Bleifugen am Stabwerk der Fensteröffnungen.

Seite 18
o.  Sanierung von Mörtelfugen am gesamten Treppenturm.
u.r. und u.l. Aufmörtelung von Fehlstellen an den Fassaden aussen.

nachhervorher
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Obergaden 80 und 90 Nord aussen

Am Abschnitt des Obergadens 75-90.235.317 konnten alle Steinkonservierungs-
arbeiten abgeschlossen werden. Im Frühling 2018 wurde abgerüstet. Darüber 
wurde bereits im letzten Jahr berichtet.
Nach dem Abbau des Gerüstes wurde das Masswerk des Obergadenfensters im 
Feld 90 im Sommer 2018 mit Halböl (Leinöl-Terpentinöl) gestrichen. Dieser Eingriff 
erfolgte aufgrund des Befundes, dass das Masswerk zu nicht bekannten Zeitpunk-
ten bereits mindestens zweimal mit Öl gestrichen worden war. Diese Schutzmass-
nahme hatte offensichtlich bewirkt, dass das Masswerk aus dem 16. Jh. teilweise 
völlig schadensfrei war. Der Entscheid für die Erneuerung bzw. Ergänzung des 
Ölanstriches fiel in der Hoffnung, damit dessen Schutzwirkung zu verlängern. 
Entsprechende Massnahmen waren in den letzten Jahren an verschiedenen Stel-
len des Münsters diskutiert worden. Dabei war der Grundsatz festgelegt worden, 
bis auf weiteres Anstriche nur an Bauteilen vorzunehmen, wo eindeutige Belege 
zu früheren Anstrichen und deren Wirksamkeit vorliegen.
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o. Ölen des Masswerkes am Obergadenfenster 80 Nord mit einer Leiter vom Seitenschiffdach aus.
u. Die Behandlung mit Halböl (Leinöl-Terpentinöl) verursacht eine minimale Verdunkelung der 
 Oberfläche. Die Verfärbung reduziert sich mit der Zeit. Im Bild: 2017 angefertigtes Muster, welches  
 bereits einen Winter frei bewittert wurde.
Seite 20 Schlusszustandsfoto der Obergadenfenster 80 und 90 Nord inklusive umgebendes Strebewerk.   
 Foto: Nick Brändli, Zürich.

Musterfläche
geölt
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Chor innen

Nachdem das Gerüst am Ende des Jubiläumsjahres 2017 abgebaut worden war, 
standen im Altarraum Anfang 2018 die Arbeiten an den untersten drei Metern der 
Chorwände an. Vor allem an den Blendmasswerken waren extreme Verfärbungen 
vorhanden, die auf die Verschwärzung von Zementverputzen von 1910 zurück-
zuführen sind. Diese Verfärbungen wurden mit Retuschen reduziert und der 
untere Bereich der Chorwände so optisch beruhigt. An den Wänden des Chorso-
ckels befinden sich die acht Engelsfiguren, die anlässlich des Ersatzes der Schult-
heissenpforte in den Jahren 1894-1900 im Mauerwerk eingelassen worden waren 
und hier eine zweite Heimat gefunden hatten. Diese wertvollen Originale wurden 
umfangreich dokumentiert, gereinigt und restauriert. Bei der Reinigung wurde 
ein hoher Verschmutzungsgrad aller Inkarnate angetroffen. Dieser war zu gros-
sen Teilen einem irreversiblen früheren Konservierungsversuch mit einem Gemisch 
aus Paraffinwachs, Bleigelb und Naturharz geschuldet. 

Engel an der Nordwand des Altarraumes, links angetroffener Zustand 2017 (mit Markierung der 
angefertigten Reinigungsmuster) und rechts gereinigter Zustand 2018. Fotos: Nick Brändli, Zürich.
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Nordwand im Altarraum: oben Vorzustand, unten Schlusszustand. Die Figuren wurden schonungsvoll abgesaugt, tro-
cken und anschliessend nass mit Wattestäbchen gereinigt. Mit diesen Massnahmen konnte die Wahrnehmbarkeit und 
Wirkung der teils ursprünglichen, teils später überfassten Oberflächen und Polychromien deutlich verbessert werden. 
Der sehr fleckige Wandhintergrund wurde mit reversiblen Retuschen beruhigt.
Fotos: (o.) Nick Brändli, Zürich, (u.) Cornelia Marinowitz, Tengen (D).

nachher

vorher
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Nordwand im Altarraum: oben Vorzustand, unten Schlusszustand nach der Reinigung und Retuschierung. 
Foto (o.): Nick Brändli, Zürich. 

nachher

vorher
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Auszug aus der Befunddatenbank der RestauratorInnen.

Plan mit Lokalisierung der Befundstelle

201200000052.jpg

(10 Wandfläche innen, 20 Gewölbekappe, 30
Gewölberippe, 50 Wandfläche aussen)
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Abb. 2 Detail Putz Hintergrund
(Vergleiche Probe 0010)

201200000056.jpg Allgemein:
Verputzte Hintergründe im Bereich des Blendmasswerkes.

Heutiges Erscheinungsbild:
Die Hintergründe des Blendmasswerkes sind hier mit einem rauen, wohl
zementhaltigen Verputz und zum Teil mit einer sandhaltigen Schlämme überzogen.
Zusätzlich scheint eine graue Kalk-?-farbe aufgetragen worden zu sein. Die
Hintergründe wirken unsauber und „geflickt“.

Stratigrafie: optisch beurteilt.
0- Sandstein (Berner Sandstein)
1- Zementputz und/oder –schlämme
2- Grau Kalkanstrich?

1Seite

Cornelia Marinowitz 12/2011,
Annette Loeffel / Peter Völkle / Lioba
Rosemann 01/2012
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Taufstein

Eine unverhoffte und schöne Aufgabe war im Winter 2018/19 die Restaurierung 
des Taufsteines. Der heute im Chor stehende Taufstein wurde nach heutigem 
Kenntnisstand zwischen 1524-25 von Meister Albrecht von Nürnberg geschaffen, 
Luc Mojon, Kunstdenkmäler Schweiz/Band 4 (Berner Münster), gibt dazu eine 
Rechnung als Quelle an. Wo der Taufstein am Anfang platziert war, ist bisher 
unklar, im Zuge der Reformation gelangte er das erste Mal in den Altarraum, wo 
er auch heute wieder steht. Gemäss Mojon war der ursprüngliche Standort im 
Bereich der Bubenbergkapelle 80.240.311. 
Ein wichtiges Datum war seine Versetzung ins Hauptschiff. Sie wird bei Mojon mit 
dem 25. Februar 1677 angegeben. Der Taufstein wurde zu dieser Zeit vor dem 
Altartisch und vor dem Lettner von Daniel Heintz aufgestellt. Bereits 1561 war 
die aus der Kathedrale Lausanne stammende schwarze Marmorplatte für den 
Abendmahlstisch ins Münster gebracht worden. Es ist wahrscheinlich, dass der 
Taufstein nach seiner Versetzung in der Farbigkeit dieser schwarzen Marmorplat-
te angepasst wurde und, wie auch die Füsse des Abendmahlstisches, eine schwar-
ze Marmorimitation erhielt. Diese Art von Fassungen, die heute nach der Restau-
rierung wieder zu sehen ist, erfreute sich etwa ab der Mitte des 17. Jh. bis Anfang 
18. Jh. grosser Beliebtheit. Man findet sie an vielen Altären und anderen kirchli-
chen Ausstattungsstücken aus dieser Zeit.
Im 19. und 20. Jh. wurde der Taufstein mehrfach neu gefasst. Dabei wurde die 
Farbigkeit nicht verändert, man blieb bei Schwarz. Mit dem letzten Anstrich bekam 
er dann das stark glänzende und störende Erscheinungsbild, durch das auch die 
feine Bildhauerarbeit kaum mehr zur Geltung kam und somit auch kaum beach-
tet wurde.
Erste Freilegungsproben mit Lösungsmitteln brachten zwar den erwünschten 
Mattierungseffekt, allerdings wurden dadurch alle Fassungen, auch die frühere 
Marmorimitation, miteinander vermischt und teilweise bis auf den Stein entfernt. 

Unterdruckkammer im Chor, um jegliche Staubentwicklung im frisch restaurierten Chorraum zu 
vermeiden. In der "Laterne" wurde mit Atemschutz, Frischluftzufuhr und Lupenbrille mit Mikrodü-
sen gestrahlt und so die alte Fassung des Taufsteins freigelegt.
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o.l. Vor der Freilegung der Marmorierung wurden mehrere Musterflächen mit unterschiedlichen 
 Techniken angelegt.
o.r. Detailfoto, rechts noch mit der dicken Ölfarbe und links im freigelegten Zustand. Bei der Freilegung  
 kamen auch die vielen kleinen Fehlstellen in der Marmorierung, welche wohl zur monochromen   
 Überfassung geführt hatten, wieder zum Vorschein.
u. Die Fehlstellen wurden im Anschluss mit Strichretuschen mit einer reinen Eitempera ausgeführt.

Nach einer Begehung mit dem Pfarrkollegium war allen klar, dass die ursprünglich 
gewünschte, aber vielleicht nie vorhandene Steinsichtigkeit dem Bauteil nicht 
entsprechen würde. Durch die unter der Lupe und mit viel Fingerspitzengefühl 
durchgeführte Mikrosandstrahlung durch Marcel Maurer war es möglich, die 
schwarze, mit feinen gelblichen Adern durchzogene frühere Fassung freizulegen. 
Dabei kamen allerdings auch die Fehlstellen in der Fassung, welche wohl zum 
kompletten Überfassen des Taufsteins geführt hatten, wieder zum Vorschein. Im 
Anschluss an die Freilegung wurden diese Fehlstellen mit einer reinen Eitempera 
in Tratteggio-Technik (Strichretusche) retuschiert. Heute präsentiert sich der 
Taufstein wieder in seinem zwar gealterten, aber sehr edlen Erscheinungsbild mit 
der gemalten Marmorimitationsfassung aus dem späten 16. oder frühen 17. Jh. 
2018 wurden provisorisch ein einfacher Taufsteindeckel und ein leichtes Podest 
vor dem Taufstein angebracht. Diese wurden dem damals noch glänzenden Stein 
angepasst und werden nach Abschluss der Restaurierung 2019 durch definitive 
Elemente ersetzt.



28  Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2018   

Taufstein vor der Freilegung der alten Marmorierung.
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Schlusszustand Taufstein, nach der Freilegung und Retuschierung der Marmorierung. Foto: Cornelia Marinowitz, 
Tengen (D).
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Matterkapelle

Im Zusammenhang mit der Chorrestaurierung werden auch die beiden seitlich 
an den Chor angrenzenden Seitenschiffabschnitte restauriert. Wegen der ange-
troffenen Schäden infolge früherer Wassereinbrüche ins Gewölbe, wurde als 
erstes die Matterkapelle eingerüstet.
Im Zug der Arbeiten wurde die Geschichte der Matterkapelle aufgearbeitet. Die 
Kapelle gehört zu den frühesten Kapellen im Münster. Sie wurde 1430 von Peter 
Matter gestiftet, das Gewölbe entstand nach einer testamentarischen Zuwendung 
von Peter von Wabern, Elisabeth von Roll und Peter Matter in den Jahren um 1450. 
Im frühen 16. Jh. musste der Strebepfeiler 85 Süd innen ummantelt werden, weil 
wahrscheinlich die Einwölbung des Chors bewirkt hatte, dass dieser Bauteil in 
Bewegung geriet. Diese Schlussfolgerung wurde gezogen, nachdem an dieser 
Verstärkung die gleichen Steinmetzzeichen identifiziert worden waren wie im 
Chorgewölbe. 
An der Ostwand hatte sich ursprünglich ein Wandbild aus dem 15. Jh. befunden. 
Hier entstand ab 1601 das Zähringerdenkmal. Dieses wurde von Hans Thüring 
als Ehrenmal für Herzog Berchtold V. von Zähringen geschaffen. 
Zwischen 1673 und 1675 erhielten die Seitenschiffe und Kapellen des Münsters 
eine komplett neue Farbgestaltung. Die Gewölbe wurden mit floralen Grisaillen 
ausgemalt. Und natürlich wurde auch die Matterkapelle in dieses neue Programm 
miteinbezogen. Der Maler Hans Conrad Heinrich Friedrich aus Muri wurde mit der 
Aufgabe betraut und malte innerhalb von zwei Jahren die neuen Dekorationen in 
die Gewölbe. Offensichtlich aber nicht zu jedermanns Gefallen. 1677 vermerkte 
Karl Manuel in seinem Schreibkalender folgenden Kommentar zu den Massnahmen 
zur Verschönerung im Inneren der Seitenschiffe: "in den zweyen vorangegange-
nen Jahren wurde die gantze Kirche inwendig oben an den gewelben an beyden 
Seithen frisch geweißget undt gemahlet, wie auch die Thüren inwendig und an 
beyden Seithen des Chors perspectif gemahlet. Uff allem diesem man nicht viel 
haltet, weil es von einem schlechten Mahler gemacht undt wohl hette können 
underwegen bleiben undt dieser Kosten an etwas nothwendigeres gewendt wer-
den." In dieser Zeit malte Friedrich auch die "Perspektive" (Draperie) hinter dem 
Zähringerdenkmal, die bei den nachfolgenden Restaurierungen immer wieder 
überarbeitet wurde.
1865 wurde das Zähringerdenkmal restauriert. 1918 wurde die neue Sakristeitü-
re ausgebrochen und die perspektivische Scheinarchitektur angepasst. Im gleichen 
Jahr entstand auch das Totentanzfenster.
Die Einzigartigkeit des Zähringerdenkmals beruht u. a. auf zahlreichen Figuren 
und Wappen aus farbig glasierter Terrakotta. Die letztmals 1865 erneuerte bun-
te Farbigkeit konnte mit der Reinigung dieser Elemente wiederhergestellt werden. 
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Blick in die Matterkapelle. Das Foto zeigt den Zustand vor dem Ausbruch der Türe in die Sakristei um 1918.
Foto: Archiv Kantonale Denkmalpflege Bern.
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Zähringerdenkmal in der Matterkapelle, Vorzustand 2017 mit Sakristeitüre von 1918. Foto: Nick Brändli, Zürich.
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Schlusszustand nach der Restaurierung, Mai 2019. Ausschnitt aus Kapellenfoto: Beat Schweizer, Bern.
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(2) nachher

(3) nachher

(2) vorher

(3) vorher
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o. Akroterfigur (1) "Hoffnung", links Vorzustand und rechts Schlusszustand nach der Reinigung.
u. Verortung der abgebildeten Terrakotta-Elemente im Zähringerdenkmal.

Seite 34 o. Wappen (2), links Vorzustand und rechts Schlusszustand nach der Reinigung.
 u.  Wappen (3), links Vorzustand und rechts Schlusszustand nach der Reinigung.

1

2

3

(1) nachher(1) vorher
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Seite 37
Gewölbe in der Matterkapelle, Vorzustand 2017, Blick nach Norden: Angetroffener Zustand Gewölbe 80.220.314 (o.) 
und Gewölbe 90.220.314 (u.). Fotos: Nick Brändli, Zürich.

Gewölberestaurierung

Das Gewölbe der Matterkapelle mit seinen Grisaille-Malereien aus dem 17. Jh. war unter der 
starken Schmutzschicht weitgehend in einem guten Zustand. In der Südostecke über dem 
Zähringerdenkmal gab es einen Bereich mit einem markanten Putzriss und abgelösten Putztei-
len. Der Schaden war durch eindringendes Wasser und Bewegungen in der Vergangenheit 
entstanden und nun zur Ruhe gekommen. Dieser Abschnitt hatte vor rund einem Jahrzehnt mit 
einem Netz gesichert werden müssen. Dank der vorgängigen Notsicherung konnte nun der 
Grossteil der absturzgefährdeten Gewölbemalerei gesichert und erhalten werden. Ein kleiner 
Teil einer abstehenden Putzscholle war beim Sicherungsversuch auf das Gerüst abgestürzt. Die 
grösseren Bruchstücke konnten wieder platziert werden und so ist der Bereich heute wieder 
ohne optische Störungen zu sehen. Das Gewölbe insgesamt wurde mit den Methoden restau-
riert, welche sich bei der Restaurierung des Chorgewölbes bewährt hatten. Im Unterschied zu 
diesem mussten viele Ornamentmalereien zusätzlich gesichert werden. Lose Malschichtschol-
len und blasig pudrige Malschichtteile wurden mit einem Hasenhautleim wieder im Untergrund 
befestigt und geglättet. Der Leim wurde dabei über ein Vlies mit einem weichen Pinsel auf die 
gefährdete Stelle appliziert und anschliessend mit einem Watte-Folie-Tampon angedrückt. 
Danach liess sich das Vlies ohne Schaden für die Malerei abnehmen. Die überschüssigen Leim-
reste wurden nach dem Trocknen mit Wasser entfernt. Malschichtschäden dieser Art waren vor 
allem auf die Gewölbezwickel beschränkt, der grösste Teil der Malerei war immer noch in einem 
sehr guten Zustand. 
Die weissen Hintergründe der Malerei zeigen sich heute, ähnlich wie diejenigen im Chor, etwas 
fleckig. Diese Flecken entstanden bereits bei einer früheren Übertünchung der schmutzigen 
Kappen.
Eine Fehlstelle in der Gewölbebemalung im vorletzten südöstlichen Gewölbezwickel war in den 
1990er Jahren nur rudimentär geflickt worden. In Absprache mit dem Münsterbaukollegium 
wurde in diesem Bereich die Ornamentmalerei zurückhaltend ergänzt. Erst im Anschluss an 
diese Fixierungsarbeiten konnte das Gewölbe gereinigt werden. 
Die Sandsteinrippen wiesen insbesondere im Bereich der Wasserschäden abschuppende Berei-
che auf und wurden zurückhaltend konserviert. Im Putz waren Risse zu kitten und wenige 
Hohlstellen zu hinterfüllen. Die Risse wurden mit trocken gelöschtem Kalkmörtel geschlossen. 
Das etwas unruhig gewordene Gesamtbild wurde mit zurückhaltenden Retuschen beruhigt.

Wände innen

Die Wände wurden wie im Chor mit Latexschwämmen gereinigt und dokumentiert. Im Bereich 
des verstärkten Pfeilers 85 und an der Nordseite konnten Spuren einer architektonischen Illu-
sionsmalerei aus der Bauzeit dokumentiert werden. Im Bodenbereich wurden diverse durch 
aufsteigende Feuchte entstandene Schäden und Versalzungen restauriert. An der Aussenwand 
und im Gewölbe wurden drei zusätzliche Messspiegel eingesetzt und ins Messsystem des Müns-
ters aufgenommen. 
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Seitenschiff 80 Süd

Fehlstelle 
Feld 80.220-2002

Sicherung mit 
Netz

Seitenschiff 90 Süd
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o.  Eine Fehlstelle in der Gewölbebemalung im Bereich 80.220_2002 des vorletzten südöstlichen  
  Gewölbespickels war in den 1990er Jahren nur rudimentär geflickt worden (links). In Absprache  
  mit dem Münsterbaukollegium wurde in diesem Bereich die Ornamentmalerei zurückhaltend   
  ergänzt (rechts).
u.l.  Rekonstruktion der Fehlstelle in der Gewölbemalerei.
u.r.  Trockenreinigung der Gewölberippen und Putzflächen mit Akapad.

Seite 38  Kappe 080.220_2005, Fixierung der Malschicht an blasig puldernden Bereichen im Kappenzwickel.
o.l.  Gewölbedetail vor der Fixierung (Streiflicht).
o.r.  Auflegen eines Windelvlieses.
m.o.l.  Einstreichen mit Hasenhautleim.
m.o.r.  Andrücken mit einem Watte-Folien-Tampon.
m.u.l.  Kurze Einwirkungszeit des Leimes. 
m.u.r.  Abnehmen des Windelvlieses.
u.  Nach der Fixierung (l. : Auflicht, r. : Streiflicht).
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Verortungsschema ohne Massstab, Blick 
nach Norden PV,MSi,CM      03-06-2018
126112018113502.jpg

(10 Wandfläche innen, 20 Gewölbekappe, 30 
Gewölberippe, 50 Wandfläche aussen)

Baustelle: Matter-Kapelle

Bauteil: Nordwand

BearbeiterIn: C.Marinowitz, R.Saucy, R. Pasche
Datierung: 1430

Archiv:

Standort: Münsterbauleitung Bern

Baumeister: Matthäus Ensinger

Objekt: BERNER MÜNSTER

Verortung:
(i=innen
a=aussen)

080

080

225

225

311

311

Bereich
Oberfläche:

1002von

1004

Abb. 1 Fassungsfragmente zu Sockelbemalung mit gemaltem Gesims

i

abis

327112018073459.jpg

Lokalisation Bereichsbild/Abbildung:

26.11.2018 080.225_1002
Datum: Befund Nr.Bereich:Befundprotokoll

Beschreibung/Fragestellung:Fotos

Foto_DB-NR:

Schlussbericht: 19.02.2019

02

Labor Nr.:

Abb. 2 Senkrecht verlaufender 
Kugelfries in Rot.

127112018073459.jpg Allgemein:
Wandfassung/Sockelbemalung, rotes Gesims und Kugelfries. Fragmente sind auf 
allen drei Wandflächen (Ost; Süd; Nord) zu sehen. Vergl. auch Befund 02-80.215 und
02-90.215

Heutiges Erscheinungsbild:
Die roten Farbreste die sich an allen drei Wandflächen zeigen sind hier besonders gut
und umfangreich erhalten. Sie deuten auf ein gemaltes Gesims hin. Senkrecht dazu 
verläuft an der Aussenkante zusätzlich ein roter Kugelfries mit schwarzer Umrandung.
Die Ausmalung könnte zum ursprünglichen Bestand der Kapelle nach 1450 gehören.

Stratigrafie:
0- Stein
1- Roter Sockel und Kugelfries (caput mortuum) mit dunkelroten und schwarzen 
Konturen. Die Flächen um die Kugeln sind weiss.
2- Hellgrauer Kalkanstrich
3- Partiell gelblich grauer Leimfarbenanstrich (dieser Anstrich ist nich überall zu 
finden)

1Seite

Cornelia Marinowitz 12/2011,
Annette Loeffel / Peter Völkle / Lioba Rosemann
01/2012



                            Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2018 41 

Beschreibung/Fragestellung:Fotos

26.11.2018 02080.225_1002
Datum: Befund Nr.Bereich:Befundprotokoll

Abb. 3 Detail zum senkrechten 
Kugelfries.

227112018073459.jpg Detail Kugelfries:
Unter der leicht abgeriebenen Sichtfassung ist die dunkelrote Kugel (Caput mortuum)
zu sehen. An ihrem oberen Rand zeigt sich die schwarze Kontur und die weisse Farbe
des Hintergrundes.

Abb. 4 Kartierung der Fassungsreste

127112018074955.jpg Kartierung
Aufnahme der Farbfragmente von Rowena Pasche 20.11.2018

2Seite

Cornelia Marinowitz 12/2011,
Annette Loeffel / Peter Völkle / Lioba Rosemann
01/2012

Seiten 40 u. 41 Auszug aus der Befunddatenbank zur Matterkapelle. Es wurden insgesamt rund 60 Datensätze neu  
 angelegt.
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Totentanzfenster 90.215.311 (sV) einmal von aussen und einmal von innen. Foto links: Nick Bränd-
li, Zürich. Foto rechts: Andreas Brechbühl, Münsterkirchgemeinde Bern, Details 1-3 siehe Seite 43.

Totentanzfenster der Matterkapelle 

Dieses Fenster war 1917/18 nach einem Entwurf von Eduard von Rodt hergestellt 
und eingebaut worden. Die angetroffenen Fenstergitter stammen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit aus dieser Entstehungszeit. Die Eisenrahmen der Gitter waren 
mit Kupfernägeln in Holzdübeln befestigt. Diese Methode ist am Münster einma-
lig. Die Konstruktion war bis auf das Drahtgeflecht in einem guten Zustand. Sel-
biges war stark gerostet und wurde durch ein neues Geflecht ersetzt, welches in 
Massanfertigung in der Drahtflechterei HSB in Bümpliz hergestellt wurde. Die 
Rahmen wurden pulverbeschichtet, die Netze im gleichen Anthrazitton gespritzt. 
Die Gitter konnten mit den alten Dübeln und Nägeln wieder befestigt werden.
Die Glasmalereien wurden von Glasmaler Daniel Stettler, begleitet vom Vitrocen-
tre Romont, Stefan Trümpler und Sophie Wolf, instandgestellt. Es wurde gemein-
sam entschieden, das Fenster nicht mit einer Schutzverglasung zu versehen, da 
das Herausnehmen der Scheiben zu grösseren Schäden geführt hätte als die 
Restaurierung vor Ort. So konnte das Fenster mit bescheidenem Aufwand gerei-
nigt, gekittet, ergänzt, teilweise mit Sicherungsbleien versehen und für die nächs-
ten Jahre gesichert werden.



                            Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2018 43 

o.l. Detail 1: Vorzustand. Schutzgitter von 1917/18. Das 100 Jahre alte Schutzgitter wurde repariert   
 und wieder vor Ort angebracht. Die Rahmen und Befestigungshaken konnten erhalten werden. Das  
 stark gerostete Gitter wurde ersetzt.
o.r. Detail 2: Schlusszustand Schutzgitter, 2018.
u. Detail 3: Beispiel eines wiederverwendeten Befestigungshakens. Auch die Holzdübel und Löcher  
 konnten wiederverwendet werden.

nachhervorher
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Feld 90 Süd inklusive Pfeiler 85 und 95

In diesem Bereich befand sich die Hauptbaustelle der Münsterbauhütte 2018 im 
Aussenbereich. Durchgeführt wurden die bewährten Restaurierungsmassnahmen 
von der Kartierung über die Reinigung, Konservierung, Aufmörtelung und Fugen-
sanierung bis hin zu den Retuschen.

Ein neuer Fialenschaft

An einer Fiale des Pfeilers 85 wurde ein Rissbild angetroffen, welches sich schräg 
durch den Schaft der Fiale erstreckte. Dieser war bereits 1913 aus Zuger Sand-
stein angefertigt worden. Aufgrund dieses Rissbildes war zu befürchten, dass die 
Statik der Fiale massiv geschwächt und deren Absturzsicherheit nicht weiter 
gewährleistet ist. In Rücksprache mit Bauingenieur Peter Schmied wurde be-
schlossen, die betroffenen Werkstücke durch solche aus Obernkirchener Sandstein 
zu ersetzen. 

Detailanalyse und Nachbearbeitung eines 2002 restaurierten Bauteils

Im Berichtsjahr wurde angrenzend an das Fenster der Matterkapelle eine Fläche 
miteingerüstet, die 2002 bereits einmal restauriert worden war. Grund genug, 
diese Massnahmen einer kritischen Analyse und Überprüfung zu unterziehen!
Die Aufmörtelungen waren insgesamt in einem sehr guten Zustand. Bei einigen 
"neuen" angetroffenen Schadensphänomenen handelte es sich nicht um Schäden, 
die durch die damalige Restaurierung verursacht worden waren. Vielmehr sind 
sie auf die grosse Zurückhaltung zurückzuführen, die man damals hatte walten 
lassen. So waren zum Beispiel einige Risse, für deren Sanierung wir mit unseren 
Methoden 2002 noch ganz am Anfang standen, damals nicht vollständig geschlos-
sen worden. Dies kann der Massnahmendokumentation von 2003 entnommen 
werden. Mit den inzwischen erzielten Fortschritten in der Ausführung konnten die 
Sanierungsmassnahmen an den betroffenen Stellen nun weitergeführt werden. 
In diesem Zusammenhang hat sich auch gezeigt, dass das in Bern angewandte 
Restaurierungsvorgehen nach der ersten Applikation wie erhofft weitere Inter-
ventionen zulässt. Ein kontinuierliches Monitoring und ein langfristig angelegter 
und auch umgesetzter Unterhaltsplan sind dabei das A und O.
In den nächsten Jahren werden wir zunehmend am Unterhalt bereits restaurier-
ter Oberflächen arbeiten. Damit rückt die Methodik der Restaurierungen in eine 
neue Phase. Aufgrund der bei den beschriebenen Massnahmen gemachten Er-
fahrungen sind wir zuversichtlich, dass die Überführung der restaurierten Ober-
flächen in langfristige Zyklen möglich sein wird.
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Impressionen vom Versetzen eines neuen Fialenschaftes an der Vorsatzfiale am Pfeiler 95 Süd. Der Steinaustausch 
erfolgte aufgrund beunruhigender Rissbildungen am Schaft aus Zuger Sandstein aus der Zeit um 1913. Die Werkstü-
cke wurden neu in Obernkirchener Sandstein angefertigt.
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Strebepfeiler 95.215.317 Südseite: Nach 16 Jahren befinden sich die restaurierten Bereiche in sehr gutem Zustand, 
obwohl die Münsterbauhütte 2001 noch ganz am Anfang des Lernprozesses weg vom Steinaustausch hin zur Stein-
konservierung stand.

2

(1) Zustand 2017

(2) Zustand 2017

3

1

4
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o.l. und o.r. Ansicht Ost, Zustand von zwei 2001 restaurierten Bereichen aus Zuger Sandstein. Fotos 2017.   
 Technisch guter Zustand, Retuschen verfärbt (l.) oder abgewaschen (r.).
u. (v.l.n.r.) (1) Vorzustand Pfeilerschaft 2001, (2) Zum Mörteln vorbereitet 2001, (3) Schlusszustandsfoto nach  
 Abschluss der ersten Restaurierung 2003.

Seite 46 
o.l  Strebepfeiler 95.215.317 Ansicht Ost. Massnahmen 2001, Aufmörtelungen.
o.r. Detail 1, Zustand 2017. Ostseitig sind die feinen Mörtelschlämmen weggewittert. Einige Risse wur- 
 den 2001 oberflächlich zu wenig geschlossen.
u.l. Strebepfeiler 95.215.317 Ansicht West. Massnahmen 2001, Armierungen und Injektionen. 
u.r  Detail 2: Angetroffener Zustand 2017. Die Reparaturstellen sind in gutem Zustand.

(4) Zustand 2017(3) Zustand 2017

(2) Vorzustand 2001 (2) In Arbeit 2001 (2) Schlusszustand 2003
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2

3

4

5

1

(1) Zustand 2001

(1) Zustand 2017

(2) Zustand 2017

(3) Zustand 2017
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o.l. und u.l. Spornpfeiler 95.215.311: Massnahmen 2004, Fotos der damals verwendeten Glasfaser-
 Armierungen und zum Aufmörteln vorbereiteten Steinschäden.
o.r. und u.r. Gleicher Bereich, angetroffener Zustand 2017. Alle Aufmörtelungen befinden sich in gutem 
 Zustand.

Seite 48 Spornpfeiler 95.215.311, restauriert durch die Münsterbauhütte 2004-2005:
o.l. Massnahmenkartierung 2004, Aufmörtelungen.
u.l.  Massnahmenkartierung 2004, Armierungen und Injektionen.
o.r. Vorzustand 2001 eines 2004 mit Mörtel konservierten Steins (o.). Die Fläche wurde gefestigt und  
 vor dem Aufmörteln nur ein Minimum an Substanz entfernt. Die Fläche befindet sich auch 2017   
 noch in stabilem Zustand (u.). 
m.r. Weitere Fläche am Spornpfeiler 95 Süd: Einige der Mörtelfüllungen von 2004 bei ausgewaschenen  
 Lehmschichten ("Läbere") sind 2017 am Zerbröckeln und mussten erneuert werden. Der Schaden  
 ist in der Zwischenzeit jedoch nicht fortgeschritten.
u.r.  Grössere Aufmörtelungen an den Kanten des Spornpfeilers sind immer noch in hervorragendem   
 Zustand.

(4) Zustand 2017(4) Zustand 2004

(5) Zustand 2017(5) Zustand 2004
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Aufmörtelungen

Anböschungen

unbehandelt,
sandet weiter ab
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o. Vor- und Schlusszustand der Galeriebrüstung 90.215.311 Süd, aus Obernkirchener Sandstein.
u. Pfeiler 95.210.317, Vor- und Schlusszustand nach der Reinigung und minimalen Konservierung.

Seite 50
o.l. Spornpfeiler 95.215.211: Detailaufnahme von Aufmörtelungen aus dem Jahr 2001, Foto 2017. 
o.r.  Spornpfeiler 95.215.211: Detailaufnahme von Anböschungen (Musterfläche) aus dem Jahr 2001,  
 Foto 2017. In den nicht behandelten Bereichen ist die Verwitterung in den letzen 16 Jahren 
 fortgeschritten. Flächige Aufmörtelungen haben in diesem Fall das bessere Resultat gebracht als  
 die sehr zurückhaltenden Anböschungen entlang der Ränder einer Fehlstelle.
u.l. und r. Aufmörtelungen und Fugensanierung am Pfeiler 85.210.311 Süd, mittelalterlicher Bereich aus 
 Berner Sandstein.

nachher

nachher

vorher

vorher
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Wissenschaftliche Begleitung, Forschung

Materialtechnik

Im Berichtsjahr wurde erstmals ein Festiger auf Ethanolbasis eingesetzt. Der 
grosse Vorteil dieses Materials besteht darin, dass sich die Wirkung der Behand-
lung bereits nach zirka 2-3 Tagen einstellt, ohne dass die Oberflächen wie bisher 
über längere Zeit hydrophob bleiben. Dadurch ist es möglich, bald nach einer 
Anwendung des Festigers weiterzuarbeiten. Dank dieses Zeitgewinns sind kurz-
fristig auch Nachfestigungen möglich. Das besondere Potential des Materials liegt 
folglich darin, dass dieses insgesamt zurückhaltend appliziert werden kann und 
dass die Dosierung hervorragend unterschiedlichen Schadensbildern angepasst 
werden kann. Auch der neue Festiger erfordert weiterhin eine sehr sorgfältige 
Arbeitsweise und hohe Sensibilität der MitarbeiterInnen.
Die Eigenschaften des neuen Festigers wurden vor der ersten Anwendung an 
Prüfkörpern und ausgebauten Steinen getestet. Das Produkt wird in der laufenden 
Pilotphase bis auf weiteres mit Zurückhaltung eingesetzt. Schon jetzt darf aller-
dings festgestellt werden, dass die Versuchsphase vielversprechend verläuft und 
das Produkt der Arbeitsweise der Bauhütte sehr entgegenkommt. Die Oberflächen, 
an denen das Produkt angewendet worden ist, werden in den nächsten Jahren 
unter besonderer Beobachtung stehen.
Den Hinweis auf den neuen Festiger verdanken wir dem Kölner Dombaubericht, 
in welchem Peter Völkle erstmals auf das neue Produkt aufmerksam wurde. Was 
wir mit unseren Tätigkeitsberichten und unserer offenen Informationspolitik seit 
längerer Zeit zu erreichen versuchen, hat in diesem Fall im umgekehrten Sinn zu 
unseren Gunsten funktioniert. Für die Unterstützung und den Transfer des not-
wendigen Know-hows bei der Einführung des neuen Produkts bedanken wir uns 
ganz herzlich bei unseren KollegInnen aus Köln!

Nationalfondsprojekt Berner Münster 1421-1528

Das vom Nationalfonds und der Burgergemeinde Bern finanzierte Projekt der 
Universität Bern in Zusammenarbeit mit der Berner Münster-Stiftung dauerte 
auch 2018 an. Inzwischen wurde der Hauptteil der Texte und des Bildmaterials 
für die 2019 erscheinende Publikation über die ersten 100 Jahre des Münsters 
erarbeitet. Im Rahmen der Arbeiten fand an der Universität ein internes Kollo-
quium statt, wo die AutorInnen ihre Beiträge präsentierten und zur Diskussion 
stellten. Die Veranstaltung diente dem inhaltlichen Abgleich und der Koordination 
des Gesamtwerks. Die Universität Bern kümmert sich nun zusammen mit Jürg 
Schweizer um die Koordination und Verlinkung der Beiträge, Buchgestaltung, 
Verlagssuche und alle weiteren Arbeiten im Hinblick auf die Produktion.
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Weil einige Sande für die Eigenmischung der Restauriermörtel der Münsterbauhütte nicht mehr erhältlich sind, 
wurden am Fassadenabschnitt 90 Süd neue Mischungen mit Ersatzsanden getestet. Die anwenderfreundlichste Mi-
schung wird im Labor geprüft werden. Die Versuchsreihen laufen auch 2019 weiter.
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Bauaufnahmen

Das Projekt der fotogrammetrischen Bauaufnahmen dauerte 2018 an. Im Be-
richtsjahr konnten viele Lücken in den Vorabzügen der Gebäudeschnitte geschlos-
sen werden. Diese Bereiche mussten aufgrund der schlechten Zugänglichkeit 
durch Wolfgang Fischer mit konventionellem Handaufmass vermessen werden.

Arbeitsdokumentation

Nach Abschluss der Arbeiten am Bau werden gegenwärtig die Dokumentationen 
aufgearbeitet. Es werden unzählige Kartierungen zusammengeführt und digita-
lisiert, Fotos definitiv verortet und abgelegt, die Datenbank aktualisiert und 
überarbeitet sowie ein Schlussbericht über das Gesamtprojekt erstellt. Diese 
Arbeiten werden Bauleitung und Bauhütte sicher weit über 2018 hinaus beschäf-
tigen.
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u.l. Skizze aus den Notiz- und Skizzenbüchern des Pfarrers und Chronisten Karl Howald (Bestand   
 Burgerbibliothek Bern). Diese bergen wertvolle Informationen für die Geschichte Berns und seines  
 Münsters. Liegen vielleicht irgendwo noch ähnliche Quellen aus früheren Jahrhunderten brach? Die  
 Suche geht weiter.
u.r. Die Kirchmeierrechnungen der Stadt Bern (Bestand Stadtarchiv Bern) liefern u. a. Hinweise auf   
 kleinere und grössere Interventionen am Münster. Das integrale Erschliessen dieser Informationen  
 ist ein Projekt der nahen Zukunft.

Seite 54 und o. Auszug aus der umfangreichen Dokumentation aller bisher am Bau gefundenen Steinmetzzeichen  
 durch MitarbeiterInnen der Münsterbauhütte Bern.
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CSC Conservation Science Consulting Sàrl

La science au service des monuments et des sites
Wissenschaft im Dienst historischer Bauten und Anlagen

Science for monuments and sites

CSC Sàrl 
Route de Beaumont 13 
CH-1700 Fribourg 

Tél. : +41 26 422 12 44
e-mail:csc@conservation-science.ch

www.conservation-science.ch
 

R.0003.22 - Analysekurzbericht 
 
BE – BERN, MÜNSTER 
ANWENDUNG VON SEBOSIL ZUR FESTIGUNG  

 
Auftraggeber 
Berner Münster-Stiftung, Hermann Häberli, Münsterarchitekt, Wasserwerkgasse 7, Postfach 
CH-3000 Bern 13  
 

 

1 Einleitung 
Da die bisher am Münster verwendeten Festigungsmittel eindeutige Nachteile1 aufweisen 
suchte die Münsterbauhütte nach einem neuen Festigungsmittel. Bei seiner Recherche ist 
Peter Völkle auf das Produkt Sebosil gestossen. Das Produkt ist laut seinem Technischen 
Merkblatt eine „niedrig viskose kolloide Lösung von SiO2 in ethanolischer Flüssigkeit“.2 
Sebosil hat keine der für die anderen Mittel genannten Nachteile, da dieses Festigungsmittel 
dadurch erhärtet, dass der Alkohol verdunstet und die Siliziumdioxidnanopartikel zu einem 
SiO2-Gel kondensieren. Dieses Endprodukt ist mittels FTIR-Analyse nicht von den Gelen 
wie sie aus Syton, Ludox oder Kieselsäureethylestern entstehen unterscheidbar, 
insbesondere handelt es sich auch hier um wasserhaltiges SiO2 und die damit behandelten 
Materialien werden in keiner Phase hydrophob. 
Da Sebosil bei der Herstellung mit Salzsäure sauer katalysiert wird3, stelle sich mir, in 
Analogie zu Syton4, die Frage ob Sebosil möglicherweise Chloride enthalte, die im damit 
behandelten Steinmaterial durch Wasser freigesetzt werden könnten. Deshalb wurde 
beschlossen die Ionengehalte in einem mit Sebosil 20 gefestigten Berner Sandstein und im 
in der Werkstatt ausgehärteten reinen Sebosil 20 zu messen. 
Der vorliegende Kurzbericht fasst die Ergebnisse der Ionenanalysen zusammen und 
vergleicht sie mit den Salzanalysen an Syton und Ludox.5  
 
 
 

Datum: Fribourg, den 11.10.2017 
Verteiler: Siehe Liste am Schluss 

Sachbearbeiterinnen
Dr. Christine Bläuer

                                                 
1 Kieselsäurethylester erfordern eine lange Wartezeit, da sie bis mehrere Wochen oder gar Monate 
nach der Applikation hydrophob bleiben und damit ein Weiterarbeiten mit rein mineralischen Mörteln 
verhindern. Für Syton erwies sich, dass seine Zusammensetzung variieren kann, wodurch es zu sehr 
unschönen Braunverfärbungen kommen kann. 
2 Steinfestiger SEBOSIL S Technisches Merkblatt; Kallies Feinchemie AG; http://www.feinchemie.de/  
3 Steinhäusser S.48; Ute Steinhäusser, Neue Konservierungskonzepte für geschädigte Baukeramik 
durch alternative Verfahrenstechniken unter Berücksichtigung mineralspezifischer 
Verwitterungsmechanismen. Diss. Universität München. 
4 Syton wird mit Natron-Wasserglas katalysiert und hat entsprechend einen nicht ganz 
vernachlässigbaren Gehalt an wasserlöslichem Natrium. 
5 Analysen aus unserem Bericht R.0003.21 vom 31.12.2016 
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o.  Verfärbungen an den Wänden der unteren Glockenstube aufgrund einer Veränderung der Rezeptur  
 des 2014 verwendeten Kieselsols (Syton X30). Die Verfärbungen sind aus technischer Sicht zwar  
 keine Gefahr für den Bestand - die unschönen Flecken können entfernt werden - die unerwartete  
 optische Beeinträchtigung erfreut jedoch niemanden. Dr. Christine Bläuer bestätigt nach diversen  
 Labortests, dass die Rezeptur des 2008 in der Bauhütte eingehend getesteten Produktes offenbar  
 um 2014 dauerhaft geändert worden ist.

Seite 56 Die Münsterbauhütte führt nun vor der weiteren Anwendung des offensichtlich am Berner Münster  
 nicht mehr geeigneten Materials neue Versuchsreihen mit Alternativprodukten sowohl in der Werk- 
 statt als auch im Labor und an Testflächen an der Fassade durch. Ein dank dem Austausch mit der  
 Dombauhütte Köln gefundener neuer Steinfestiger "Sebosil S" scheint bisher vielversprechend.
o. und m. Versuchsreihen zum neuen Steinfestiger in der Werkstatt.
u.l. Auszug aus dem Untersuchungsbericht von CSC Sàrl, Fribourg.
u.r. Versuchsflächen am Bau.
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Monitoring

Kontrollgang 2018

Der jährliche Kontrollgang an den Münsterfassaden erfolgte in diesem Jahr mit 
einer etwas grösseren Hebebühne, damit auch die Obergadenfenster gut erreich-
bar waren. Während dem Kontrollgang wurden Kleinmassnahmen direkt ab der 
Hebebühne ausgeführt, so zum Beispiel das Ersetzen von Taubenabwehrelemen-
ten, das Nachziehen von Schraubverbindungen, das Anbringen von kleinen Be-
festigungen (Chor, Fenstergitter) oder einer Stahlklammer bei der Vorsatzfiale 
am Chorpfeiler 130.225.311 (Riss in neuem Werkstück von 2010). Sämtliche 
Befunde wurden pro Bauteil auf dem jeweiligen "Patientenblatt" vermerkt. Be-
reiche mit dringlicherem Handlungsbedarf wurden auf der Jahres-Gesamtübersicht 
eingetragen und werden demnächst ins Restaurierungsprogramm aufgenommen.

Anlass zur Sorge gaben wiederum der sich stetig verschlimmernde Zustand des 
nördlichen Westportals und des Eckpfeilers Nord-West 15.255.311-317. Beide 
Bereiche werden 2019 restauriert. Weiter wurden bei mehreren Werkstücken aus 
Zuger Sandstein an den Fialen der Strebepfeiler Risse und Abplatzungen ver-
zeichnet. Dies betrifft vor allem auskragende Profile im Schaftbereich und an 
einzelnen Pfeilerbasen. 
Erfreulicherweise zeigen die in den letzten 20 Jahren restaurierten Bereiche bis-
her wenig Probleme. Bei den ersten durch die Bauhütte konservierten Bauteilen 
(Eckfiale SW 15.225.311, ausgeführt 2001) treten nach 18 Jahren beginnende 
Verwitterungsschäden an einzelnen Mörteln auf. Damit die Konservierungsmass-
nahmen weiterhin ihren Dienst erweisen, ist hier 2019/2020 ein "kleiner Service" 
mit aktuellem Know-how geplant. Die in den letzten zwei Jahrzehnten mit Mörtel 
restaurierten Flächen sind alle in stabilem Zustand. Einzelne Retuschen haben 
sich jedoch unschön verändert. In einigen Bereichen scheint sich die Steinfesti-
gung abgebaut zu haben und die Oberfläche beginnt wieder leicht zu sanden. In 
Bereichen, in denen in den letzten 20 Jahren nicht eingegriffen wurde, ist die 
Verwitterung weiter fortgeschritten. 

Kontrolle Wasserführung und Spenglerarbeiten
 
Die Blechabdeckungen der Münstergalerien benötigen wie alle Bauteile einen 
regelmässigen Service. Dies betrifft speziell die Galerien auf der Südseite, welche 
infolge starker Sonneneinstrahlung trotz Dilatationsfugen und Beschattung durch 
Schutzroste stark beansprucht werden. Kontrollgänge nach starken Regenfällen 
und Unwettern gehören zum Standardrepertoire der Münsterbauhütte. 
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 Impressionen aus dem Kontrollgang 2018: 
o.l. Hebebühne auf dem Münsterplatz.
m.l. Einzelne lose Schalen wurden über Besucherbereichen abgenommen. 
o.r. Besorgniserregender Zustand am Obergadenfenster 60 Nord (mittelalterliche Bausubstanz). Sol- 
 che Bereiche werden notgesichert, damit sie bis zur Restaurierung ab zirka 2020/21 nicht verloren  
 gehen.
u.l. Stabiler Zustand einer 2002 restaurierten Wandfläche am Spornpfeiler 30 Süd.
u.r. Noch unrestaurierte Fläche am Spornpfeiler 25 Süd. Der Schaden schreitet fort.
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Im Sommer dieses Jahres kam es während eines besonders starken Unwetters 
zu diversen kleinen Wassereinbrüchen. Die Stellen wurden in einem Übersichts-
plan eingetragen und im Anschluss durch den Spengler repariert. Auch am Turm-
achteck wurde nach einem starken Regen eine undichte Stelle entdeckt. Diese 
konnte direkt behoben werden. 
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 Unterhalt und Verbesserung Wasserführung am Turm:
o.l. und o.r. Die kleinen Ausspeier unter der Besuchergalerie am Turmachteck zeigen nach einem starken Re-  
 gen mit wenig Verzögerung undichte Stellen oder verstopfte Abläufe an. So kann jeweils umge-   
 hend reagiert werden.
m.l. Ein weiterer Versuch der Spengler, die Deckenanschlüsse der Turmwacht an den Turmhelm abzu- 
 dichten. Da die darunterliegende Stahlkonstruktion einen gewissen Bewegungsspielraum benötigt,  
 bieten die Anschlussdetails einige Herausforderungen.
u.l. Weiterhin zu schaffen machen Wassereintritte entlang der Helminnenseite im Bereich der Turm-  
 wacht, welche bei extremen Wettersituationen nur schwer in den Griff zu bekommen sind.
u.r. Dokumentation eines Wassereintrittes entlang der Innenwände der Turmwacht bis ins Haspel-
 bodengewölbe (Januar 2018).

Seite 60 Dokumentation von Wassereinbrüchen in die Seitenschiffestriche im Juli 2018:
 Der Übersichtplan diente den Spenglern für die anschliessende Reparaturkampagne. 
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Übersicht über die nach dem Kontrollgang 2018 auszuführenden Massnahmen.
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o.l und m.l.  Chorpfeiler 130.225.317, Südseite. Riss in einem erst 2010 neu versetzten Schaftstück aus 
 Obernkirchener Sandstein (o.): Zur Stabilisierung wurde an der betreffenden Stelle von der Hebe-
 bühne aus eine Stahlklammer montiert (m.). 
o.r. Chorfenster 125.230.311 (Mittelfenster): Ein Schutzgitter hatte sich im oberen Bereich gelöst   
 respektive verbogen. Dieses wurde an der betreffenden Stelle zusätzlich fixiert.
u.  Beispiel eines "Patientenblattes", Fassade Gerbernkapelle 20.225.311. Die Befunde werden jedes  
 Jahr direkt vor Ort ergänzt und im Bedarfsfall mit älteren Kartierungen und Fotos des betreffenden 
 Bereiches abgeglichen. 



64  Berner Münster-Stiftung l Tätigkeitsbericht 2018   

Lastenkran für Materialtransporte

Gegen Ende 2019 ist es endlich soweit und der Lift, welcher seit 2005 die Bau-
stelle am Oktogon und am Helm erschlossen hatte, wird abgebaut. Weil auch 
künftig Bau- und Service-Material sowie Werkzeug und weitere Güter auf den 
Turm zu transportieren sind, wurde als Ersatz eine neue Transportanlage evalu-
iert. Dabei wurde auch das Konzept für eine seit längerer Zeit angedachte Be-
fahranlage optimiert und konkretisiert. Die ursprüngliche Idee hinter diesem 
Projekt zielte auf eine Vorrichtung, welche ebenso als Aufzug auf den Turm dient 
wie auch Nachkontrollen und Unterhalt der restaurierten Oberflächen am Turm 
ermöglicht und unterstützt. Projektvarianten, welche durch die Münsterarchitek-
ten mit Unterstützung durch Ingenieur Peter Schmied erarbeitet wurden, führten 
schliesslich zu einer Lösung, welche für den Transport von Material, nicht aber 
von Personen zugelassen ist. Aufgrund der enormen Sicherheitsauflagen für den 
Personentransport sowie aus finanziellen Gründen wurde das Projekt auf eine 
reduzierte, bestmöglich auf die bestehenden und zukünftigen Bedürfnisse abge-
stimmte Lösung reduziert.
Die projektierte Anlage wird auf dem Haspelboden installiert. Sie basiert auf ei-
nem System für Heukrananlagen, welches aus standardisierten Komponenten 
des Anbieters zusammengebaut wird und dadurch zertifizierbar ist. Bei der Ent-
wicklung der Anlage brachte ein Besuch im Werk wesentliche Erkenntnisse. Das 
Gerät funktioniert mit einem drehbaren Teleskoparm, der durch fast alle Mass-
werköffnungen im Haspelboden ausgefahren werden kann. Mit der neuen Anlage 
werden alle Seiten des Turms, auch ein Teil des Mittelschiffdachs, erreichbar sein. 
Inzwischen ist der Auftrag definiert und die Anlage befindet sich in Produktion. 
Der Prototyp konnte durch Hermann Häberli, Peter Völkle und Peter Schmied 
bereits in der Werkstatt der Kiebler AG am Bodensee besichtigt werden. Die 
Montage und Inbetriebnahme ist im Sommer 2019 geplant.

Befahranlage für künftiges Monitoring

Nachdem sich die Hoffnung zerstreut hatte, dass ein finanziell tragbarer Lasten-
kran auch als Fassadenbefahranlage mit einer Personengondel verwendet werden 
kann, wurde im Berichtsjahr für das Oktogon eine kleinere, einfachere Lösung 
gefunden. Dabei soll ein mobiles System zur Anwendung kommen, welches auf 
der Achteckgalerie aufgebaut werden kann. Dieses besteht aus demontierbaren 
Fussplatten mit beweglichen Auslegern, an denen Seile mit Sesseln befestigt sind. 
Mit dieser Lösung werden im Achteck auch Personen ohne spezielle Ausbildung 
Höhenarbeiten ausführen können. Das System ist auf dem Markt erhältlich und 
erfüllt die geltenden Sicherheitsanforderungen. Die Montage und Inbetriebnahme 
wird zusammen mit Bauingenieur Peter Schmied 2019 erfolgen.
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o. Besichtigung und Test des probehalber aufgebauten Kranes in der Werkstatt des Anbieters. 
u.l. Probeaufbau der "Mini-Befahranlage" zur Planung der notwendigen Fixierungen der Fussplatten in  
 der Achteckgalerie durch den Bauingenieur.
u.r. Bereits eingebaute Kranvorrichtung unter der Turmhelmspitze im Inneren des Turmhelmes.
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Grundlagenplan Zugänglichkeit für Kontrollgänge ab 2019/2020. 
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Bauservice und kleine Unterhaltsarbeiten

Als Ausweicharbeiten und in Phasen des Gerüstaufbaus oder -abbaus kümmert 
sich die Münsterbauhütte weiterhin um zahlreiche kleine, aber wichtige Service- 
und Unterhaltsarbeiten am und im Münster. In diesem Jahr wurden nebst dem 
periodischen Reinigen der Abflüsse in den Galerien, der Reparatur von kleinen 
Wasserabweisblechen, diversen Spenglerarbeiten sowie Reparaturen am Tauben-
schutz und punktueller Unterstützung des Kirchenbetriebes in Reinigungsfragen 
folgende Arbeiten ausgeführt: 

 - Gitter der Schultheissenpforte: Das historische Eisengitter der Schultheis- 
 senpforte wurde im Zug des periodischen Unterhalts mit leicht pigmentier- 
 tem Öl gestrichen.
 - Auffrischung Parkett in der Pfarrstube.
 - Montage von neuen Taubenschutznetzen in der unteren Glockenstube:   

 Immer wieder haben sich in den letzten Jahren Tauben in die Glockenstube  
 verirrt und hier Verschmutzungen verursacht. Die recht grosse Massnahme  
 erfolgte von innen vor den Schallläden. Hierfür wurden an der Innenseite  
 der Schallöffnungen Gerüste gebaut und Netze installiert. Dabei wurden   
 entlang der Fensterlaibungen feine Stahlseile eingezogen, mit welchen die  
 Taubenschutznetze gespannt werden.

Pfarrstube in der Erlach-Ligerz Kapelle 20.210.311. Rechts Detail vor und nach dem Schleifen und 
Ölen des neuzeitlichen Parketts.
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Sicherheit

Seit 2004 ist die Münsterbauleitung als Fachstelle Sicherheit (FAS) durch die Ei-
gentümerin, die Betreiberin und die Berner Münster-Stiftung mit der Bewirtschaf-
tung eines langzeitlichen Gefahrenportfolios beauftragt. Dieses wurde zusammen 
mit Spezialisten erarbeitet und betrifft sowohl den baulichen wie den betrieblichen 
Brandschutz, statische Belange und die Reduktion von Unfallrisiken. Die Fach-
stelle Sicherheit (Münsterbauleitung) und der Betriebsleiter der Kirche entdecken 
bei regelmässigen Kontrollgängen laufend Verbesserungspotential. Die Arbeiten 
werden jeweils priorisiert und in das Mängelbehebungsprogramm aufgenommen. 
2017-2018 wurden unter anderem folgende Arbeiten ausgeführt:

Absturzsicherungen Sprengringe: Die vom Estrich her zugänglichen Spreng-
ringe wurden auf ihre Absturzsicherheit geprüft und wo nötig mit Metallgeländern 
oder –gittern gesichert. Die für den Lastentransport vorgesehenen Öffnungen in 
den Gewölben stellen aufgrund ihrer Höhe über Boden ein erhebliches Risiko bei 
Arbeiten oder Führungen in den Estrichen dar.

Reduktion von Brandlasten: Die MitarbeiterInnen der Münsterbauhütte kont-
rollierten auch dieses Jahr periodisch die Münsterestriche. Liegengelassenes,  
brennbares Material wird bei diesen Rundgängen ausgeräumt und entsorgt oder 
in brandsicheren Metallcontainern gelagert.

Erneuerung Heizung: Die Heizkessel der Gasheizung im Münsterkeller wurden 
aufgrund vermehrter Ausfälle durch das Kirchmeieramt ersetzt. Die Münsterbau-
leitung kümmerte sich begleitend um Nebenarbeiten wie den Einbau von Brand-
schutztüren, Brandabschottungen, Kaminkontrollen und die Frischluftzufuhr.

o. Auszug aus dem Sicherheitsleitbild des Berner Münsters vom 13.11.2006.
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110 Berner Münster
Personenbelegung und Fluchtwege Turm
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Visualisierung gemäss GVB
Begehung vom 26.04.2016 und
e-Mail. vom 28.04.2016 von Tino Perotti GVB

Personenbelegung und Fluchtwege Turm. Querschnitt durch den Münsterturm mit Blick nach Westen. Visualisierung 
gemäss Vorgaben der Gebäudeversicherung Bern (GVB). Mit der neuen Nutzungsfrequenz der für Anlässe mietbaren 
Turmwohnung und darüber liegenden Halle wurden auch das Fluchtwegkonzept und die maximalen Besucherzahlen 
im Turm angepasst.
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Arbeiten für Dritte

Auch im Berichtsjahr durfte die Berner Münster-Stiftung ihr Know-how auf zahl-
reichen externen Werkplätzen und Baustellen zur Verfügung stellen. Wir danken 
allen Kunden und Projektpartnern für die gute Zusammenarbeit und das entge-
gengebrachte Vertrauen!

Weltpostdenkmal

Der vom Bundesamt für Bauten und Logistik (BBL) mit dem Unterhalt des Denk-
mals betraute Architekt gelangte mit dem Auftrag an die Berner Münster-Stiftung, 
den Zustand des grossen Granitsockels, auf welchem das Denkmal ruht, abzu-
klären. Eindringendes Wasser und offene Fugen hatten hier zu Schäden geführt.
Die Befunde wurden dokumentiert. Anschliessend erging der Auftrag, das ge-
samte Steinmaterial zu reinigen. Dank des robusten Steins konnte diese Mass-
nahme mit Hochdruckreiniger durchgeführt werden. Anschliessend wurden die 
Fugen wieder geschlossen. Dabei kam als Besonderheit eine eigens kreierte 
Mörtelmischung zur Anwendung, dank welcher die Fugen im Gesamtbild ver-
schwinden. Mit dieser Massnahme konnte die ursprüngliche Gestaltungsabsicht 
eines monolithischen Felsblocks wiederhergestellt werden.
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Klosterruine Rüeggisberg

Rüeggisberg ist bekannt für die Kirchenruine eines einstigen Cluniazenserpriorats, 
die am unteren Dorfeingang steht. Auf Anfrage des archäologischen Dienstes des 
Kantons Bern (ADB) wurde die Berner Münster-Stiftung für eine Einschätzung des 
Gesamtzustandes der Ruine beigezogen. Der Schadensfortschritt veranlasste 
dazu, verschiedene Sofortmassnahmen auszuführen. Damit konnte der Bestand 
für die Übergangsphase bis zum Beginn der regulären Arbeiten 2019 gesichert 
werden. An der Ruine sind originale Werkstücke vorhanden. Einzelne absturzge-
fährdete Steine wurden mit feinen Dübeln gesichert. Gesichert wurden auch ei-
nige Schalenbildungen. Weitere Teile wurden mit Aufmörtelungen und Anböschun-
gen provisorisch stabilisiert.
Im Anschluss erhielt die Münsterbauhütte den Auftrag für die Schadensdokumen-
tation und Massnahmenplanung zusammen mit dem ADB. Im Rahmen dieses 
Auftrages wurde eine umfassende Schadenskartierung aller Bauteile vorgenom-
men. Jan-Ruben Fischer, welcher die Berner Münster-Stiftung seit Jahren mit 
hochwertigen Vermessungsarbeiten unterstützt, erfasste das Bauwerk mit den 
Methoden der 3D-Fotogrammetrie. Aus diesem Planwerk wurden Orthofotos aus-
gezogen, welche ihrerseits als Grundlage für die Kartierung dienten.
Aufgrund der Ergebnisse der Schadenskartierung wurde das Massnahmenkonzept 
erarbeitet. Dabei wurden Musterflächen für die typischen Schadensbilder erstellt, 
welche verschiedene mögliche Restaurierungsoptionen dokumentieren. Als Mass-
nahmen stehen Festigungen und Aufmörtelungen im Vordergrund. Aufgrund der 
Schadenskartierung konnte ein Mengenauszug erstellt werden, welcher als An-
haltspunkt für die Ausschreibung diente.

u. Impressionen Klosterruine Rüeggisberg, Notmassnahmen durch die Münsterbauhütte 2018 (im   
 Bild: Sicherung von Schalen von einer Hebebühne aus). 

Seite 70 Reinigung und Fugensanierung am Weltpostdenkmal in Bern.
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Klosterruine Rüeggisberg
Westfassade, Querschiff Nordflügel
Kontrollgang und Notmassnahmen
Durchführung mit Hebebühne am 6.10.2018 durch 
K. Brügger + M. Schwegler, MBH Bern
15.11.2018, PV

Legende:

Bereiche mit Schäden und 
Notmassnahmen

Kontrollierter Bereich

Auszug aus der Zustandserfassung der Klosterruine Rüeggisberg. Grundlage: Aufnahmeplan Archäologischer Dienst 
des Kantons Bern.
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Stettbrunnen

Der älteste Brunnen Berns liegt am nördlichen Abhang der Aarehalbinsel auf Höhe 
des Schlachthauses. Eine Sandsteinmauer, auf der geschosshohe, freistehende 
Holzstützen stehen, bildet den Unterbau eines Altstadthauses. Im Hinblick auf 
eine Steinrestaurierung wurde im Auftrag der Stadt Bern und in Zusammenarbeit 
mit Bauingenieur Peter Schmied der Zustand dieser Mauer abgeklärt. Es zeigte 
sich, dass das Holzwerk in kritischerem Zustand war als die Stützmauer. Die 
Holzkonstruktion wurde daraufhin durch die Eigentümer zusammen mit WAM 
Planer und Ingenieure AG saniert.
Bei den anschliessend durch die Bauhütte durchgeführten Arbeiten an der Sand-
steinmauer wurden die Werkstücke aufgemörtelt und die Fugen saniert. Die 
Eckstücke befanden sich aufgrund der offensichtlichen Nutzung als öffentliche 
Toilette in desolatem Zustand. Eine Konservierung war aufgrund der massiven 
Versalzung nicht mehr möglich. Diese Werkstücke wurden durch die Firma Carlo 
Bernasconi AG und auf Wunsch der Denkmalpflege ersetzt.
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o. Schloss Oberhofen am Thunersee: Restaurierung verschiedener Bodenbeläge durch die Münster-  
 bauhütte. (l.) Bediensteten-Esszimmer, (r.) Schlossküche - beide im Erdgeschoss. 

Seite 74 Restaurierungsversuch der stark versalzenen Ecksteine der Umfassungsmauer des Stettbrunnens  
 in Bern. Bei zwei Werkstücken wurde schlussendlich auf konventionellen Steinaustausch zurückge- 
 griffen. Die übrigen Werkstücke konnten konserviert werden.

Schloss Oberhofen

Im Rahmen der durch Häberli Architekten geleiteten Restaurierung der Dienst-
botenbereiche im Schloss Oberhofen wurde die Münsterbauhütte mit verschie-
denen kleinen Reparaturarbeiten beauftragt. Dazu gehörte die Sanierung von 
Salzschäden an den Innenmauern in der historischen Schlossküche, das Entfernen 
von Mörtelspuren auf einem Terrazzo-Plattenboden von 1911 sowie verschiedene 
andere Kleinstmassnahmen an Tonplattenböden. 

nachher

Aufmörtelung

nachher

vorher vorher
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Bern, Gerechtigkeitsgasse 23

Anlässlich der Fassadensanierung erhielt die Berner Münster-Stiftung über Bern-
hard v. Erlach den Auftrag, die Fassade zu festigen, mit Mörtelergänzungen zu 
versehen und Fugen zu schliessen. Weiter ging es darum, Grundlagen im Hinblick 
auf die Restaurierung verschiedener bestehender Fassungen zu erarbeiten. Dabei 
gelang es in Zusammenarbeit mit Denkmalpfleger Jean-Daniel Gross und der 
Fischer Restauratoren AG, die ursprünglichen Fassungen teilweise zu erhalten. 
Die Instandstellung der Aussentreppe, die sich in einem desolaten Zustand befand, 
wurde durch die Münsterbauhütte koordiniert und durch die Firma Carlo Bernas-
coni AG ausgeführt. 

Luzern, Friedhof Friedental

Im Auftrag des Hochbauamtes Luzern durfte die Münsterbauhütte beim Konser-
vierungskonzept für die Sanierung von Sandsteinsäulen im Friedhof Friedental 
mitarbeiten. Der kreuzgangartig angelegte Säulengang, in welchem die Familien-
gräber untergebracht sind, stammt aus den 1880er Jahren. Die Anfrage erfolgte 
über die Denkmalpflegerin Conny Grünenfelder. Zusammen mit den Projektpart-
nern Gregor Frehner und Vitus Vey wurden an verschiedenen Säulen Testrestau-
rierungen durchgeführt, um ästhetisch und technisch vergleichbare Muster her-
zustellen und verschiedene Methoden im Umgang mit Steinschäden zu studieren 
und zu evaluieren.
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 Gerechtigkeitsgasse 23
l. Vorzustand der Nordfassade.
o.r. und m.r.  Arbeiten der Münsterbauhütte am Berner Sandstein.
u.r. Bemusterung für Reinigung, Aufmörtelung, Retuschen und farbloses Ölen durch die Münsterbau-  
 hütte. 

Seite 76 Bemusterung von Restauriermörteln an Säulen im Kreuzgang des Friedhofes Friedental in Luzern.

Musterfläche
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Archiv und Dokumentation

Archivarbeiten

Die bei der Erfassung der Baujournale verwendete Datenbank bietet die Möglich-
keit, jeden Eintrag einzeln zu verorten. Dieser Arbeitsschritt wurde für die Ge-
samtheit aller Baujournale vorgenommen. Nun steht noch die Redaktion des 
Gesamtbestandes aus.
Begleitend zu den Restaurierungsarbeiten wurden umfangreiche Recherchen zum 
Chorgewölbe durchgeführt. Dabei wurden Quellenbestände des Stadtarchivs und 
des Staatsarchivs unter dem Gesichtspunkt der Arbeiten am Münster aufgear-
beitet. Auch bislang wenig untersuchte historische Phasen konnten einer vertief-
ten Analyse unterzogen werden, u. a. das 18. Jh. und die Helvetik. Nebst den 
erwähnten Beständen wurden Berichte von Pfarrherren gesichtet. Dabei wurde 
der Frage nachgegangen, ob den bekannten Berichten von Karl Howald ältere 
Vorbilder zugrunde liegen. Das bei den Arbeiten erschlossene Material reicht von 
Protokollen und Briefwechseln bis hin zu Filmaufnahmen im Bundesarchiv. Die 
Erschliessungsarbeiten werden in den nächsten Jahren fortgesetzt.
In den Monaten August und September wurden im Hinblick auf ein bevorstehen-
des Restaurierungsprojekt Akten über die Malereien der Hauptvorhalle gesichtet. 
Dabei kamen zahlreiche wertvolle Informationen zusammen. Analog wurden im 
November und Dezember Recherchen mit dem Fokus auf die 2019 geplante Re-
staurierung des Westportales Nord durchgeführt.
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Seiten 78 und 79 
Im Archiv entdeckte Fotos des Westportales Nord, welche den Zustand um 1960 zeigen, leisten bei der Vorberei-
tung der 2019 geplanten Restaurierungsmassnahmen gute Dienste. Foto: Archiv Kantonale Denkmalpflege Bern.
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Fachaustausch und Öffentlichkeitsarbeit

Insgesamt beruhigte sich die Nachfrage nach Führungen nach dem grossen An-
sturm im Jahr 2017. Trotzdem hatten Münsterbauleitung und –hütte auch 2018 
mehrere Gelegenheiten, die Arbeitsweisen der Berner Münster-Stiftung einem 
breiteren Publikum näher zu bringen.

Führungen

Am 28. Juni fand die Mitgliederversammlung des Fördervereins Berner Münster 
(ehemals Verein der Freunde des Berner Münsters) statt. Eine Führung auf dem 
Gerüst in der Matterkapelle im Anschluss an diese Veranstaltung fand regen Zu-
spruch.
Auf dem Gerüst in der Matterkapelle fanden mehrere Führungen statt, welche 
durch die Münsterarchitekten, MitarbeiterInnen der Bauhütte, Cornelia Marinowitz 
und Jürg Schweizer durchgeführt wurden.

Lehre und Nachwuchsförderung

Am 10. April war Prof. Nott Caviezel mit einer Studierendengruppe der TU Wien 
(Lehrstuhl für Denkmalpflege und Bauen im Bestand) am Münster zu Gast, am 
13. April hielten Alexandra Druzynski und Annette Loeffel ein gemeinsames Referat 
am Lehrstuhl für Bauforschung an der ETH Zürich und am 23. Mai wurden wieder-
um Studierende Konservierung/Restaurierung der Hochschule der Künste Bern 
HKB über die Münsterbaustellen geführt. Weitere Gäste waren das Modul D3 
"Praktische Denkmalpflege / Therapie" der Berner Fachhochschule, zwei Klassen 
des eidgenössischen Fachausweises Handwerk in der Denkmalpflege, Modul U2 
"Vorgehensweise, Interventionen, Unterhalt" sowie an einer separaten Veranstal-
tung zusätzlich eine Klasse des Moduls N5 "Naturstein", nur mit den steinbear-
beitenden Berufen. Peter Völkle bestritt innerhalb des noch jungen "Minor Stone" 
der HKB Bern einen ganzen Tag in der Münsterbauhütte (Fügetechnik und Stein-
bearbeitung). Ein weiterer Tag mit den Münsterarchitekten auf den Münsterbau-
stellen folgt im Frühsommer 2019.

Europäisches Netzwerk

Im September nahm Peter Völkle an der Dombaumeistertagung in Paderborn teil. 
Vom 17.-21.10.2018 weilte Annette Loeffel an einer Tagung der Vereinigung "Cat-
tedrali Europee" in Pisa, wo sie auch einen Vortrag über Grundsätze von Konser-
vierungsstrategien am Berner Münster hielt. 
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o. Lehrgang "Minor Stone" der Hochschule der Künste Bern in der Münsterbauhütte (Fügetechnik und  
 Steinbearbeitung inklusive praktischer Teil).
m.l. und u.l.  Referate an der ETH Zürich, Institut für Denkmalpflege und Bauforschung, Bauforschung und 
 Konstruktionsgeschichte, Prof. Dr. Stefan M. Holzer, sowie an einer Kathedralen-Tagung in Pisa (I). 
u.r. Führung durch Prof. Dr. Jürg Schweizer zum Zähringerdenkmal auf dem Gerüst der Matterkapelle.
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Teil 2 Von der Bedeutung des Originals
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Die Verortung erfolgt im dreidimensionalen Koordinatensystem.
Der zu verortende Bereich wird auf drei Koordinatenachsen je mit
einer Zahl „min“ und „max“ eingegrenzt.
Es sind zwei verschiedene Schreibweisen möglich:
- Eintragung der Koordinaten in der Koordinatenbox
- mit Satzzeichen getrennt. x / y / z oder xmin- xmax / ymin- ymax / zmin- zmax
Wenn nötig können ergänzende Angaben oder Präzisierungen schriftlich erfolgen.
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85 Pfeilerachse, Machs Na
90 2. Chorjoch
95 Pfeilerachse, Ostabschluss Seitenschiffe, Wermkeisterpfeiler
100 3. Chorjoch, Sanktuarium / Kanzel
105 Pfeilerachse, Sakramentshaus
110 4. Chorjoch, Sanktuarium / Zelebrantensitz
115 Pfeilerachse, Ansatz Chorpolygon
120 Chorschluss / Sanktuarium
125 Chorscheitelwand
130 Strebepfeiler Chorpolygon
132 Umgebung ostseitig
202 Umgebung südseitig
205 Fassade Kapellen und Portalhallen süd
210 Kapellen und Portalhallen süd
215 Südwand Seitenschiff süd
220 Seitenschiff süd / Sakristei
225 Langhauspfeiler / Hochschiffwand süd
227 Oktogon / Helm, Fassaden SW und SE
230 Mittelschiff / Turmhalle / Chor
232 Oktogon / Helm, Fassaden NW und NE
235 Langhauspfeiler / Hochschiffwand nord
240 Seitenschiff nord
245 Nordwand Seitenschiff nord
250 Kapellen und Portalhallen nord
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321 Unt. Viereck mit Galerie / Raum über Turmhalle
323 Boden unteres Glockengeschoss
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325 Boden oberes Glockengeschoss
327 Oberes Glockengeschoss / Viereckkranz
329 Viereckgalerie+Brüstung, Boden Turmwartwohnung
331 Turmwartwohnung
332 Boden über Turmwartwohnung
334 Gewölberaum über Turmwartwohnung
335 Gewölbe Heintz über Turmwartwohnung
336 Zwischenraum Gewölbe / Haspelboden
337 Haspelboden
339 Gewölbe über Haspelboden
341 Achteckgalerie+Brüstung, Turmwächtergeschoss
342 Decke über Turmwächtergeschoss
343 Helm, Raum über Turmwächtergeschoss
344 Helm, Stabwerk, unterer Ring
345 Helm, oberer Teil, Luftraum
349 Helm, Baldachinkranz
351 Helmspitze, Ausstieg
354 Kreuzblume
359 Helmspitze

Verortungssystem
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Website: www.bernermuensterstiftung.ch
 Hier finden Sie sämtliche Tätigkeitsberichte der vergangenen  
 Jahre sowie laufend aktualisierte Informationen zu den Arbeiten  
 am Berner Münster. 

Spenden:  Gerne machen wir Sie auf die aktuelle Spendenkampagne des  
 Fördervereins Berner Münster aufmerksam. Unterstützen Sie die  
 Restaurierung der Bubenbergkapelle im Berner Münster (seit  
 Anfang 2019 im Gerüst).

 CH13 0900 0000 3003 2170 9, Vermerk "Bubenbergkapelle".

 Oder unterstützen Sie die Restaurierungsarbeiten am Berner  
 Münster mit einem Sponsoringprojekt, einer Patenschaft eines  
 bestimmten Bauteils oder einer testamentarischen Zuwendung.  
 Informationen zu Spenden finden Sie unter:  
 www.bernermuensterstiftung.ch

Förderverein des Berner Münsters:  Unterstützen Sie die Arbeiten der Münsterbauhütte mit Ihrem  
 Beitritt unter www.bernermuensterstiftung.ch/foerderverein 
 oder per Mail unter info@haeberli-architekten.ch
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